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VORWORT DES PRÄSIDENTEN  
Was für ein Jahr – und doch 
fast normal 
 
Geschätzte Ehrenmitglieder, 
Gönner, Sponsoren und  
Turnerfreunde 
Liebe Turnerinnen und Turner 

Outlook sei Dank! Ein Blick in 

die Ordnerstruktur zu den An-

lässen 2025 – und schon laufen 

die Erinnerungen wie ein Bild-

band vor dem geistigen Auge ab. 

Ohne diesen Blick wären mir zu-

erst der Sport-Fit-Tag, das Eid-

genössische Turnfest und unsere 

neue Fahne in den Sinn gekom-

men. Was wurde gearbeitet für 

diese Anlässe oder diese An-

schaffung: an Sitzungen bespro-

chen, viele Mails geschrieben 

und beantwortet, bei WhatsApp 

verschickt, Telefonate geführt, 

sich geärgert, sich gefreut. Im 

Nachhinein überwiegt das Positi-

ve. Einiges an Erinnerungen 

bleibt, einiges vergisst man auch 

wieder. 

Uns allen bleiben aber oft spezi-

elle Momente oder Erlebnisse 

sehr gut in Erinnerung. Davon 

könnten wir jeweils noch lange 

überaus bildreich erzählen. Dies 

sind kleine Ausschnitte aus dem 

Ganzen, die irgendwie sehr gut 

haften bleiben. Von solchen, 

meinen Erinnerungen, möchte 

ich euch erzählen. 

 

Wertungsrichterkurs (Vor-

bereitung Sport-Fit-Tag) 

Für den Morgen brauchte es 18 

Turnerinnen oder Turner zum 

Vorturnen. Es war bereits eini-

ges los an diesem Tag mit dem 

Vorbereitungswettkampf der Ak-

tiven und einem lange geplanten 

Einsatz auf der Piste. So war die 

Suche ungewöhnlich schwierig, 

die letzten drei Plätze musste ich 

quasi aus dem privaten Umfeld 

rekrutieren respektive einfor-

dern. Bei meinen Kindern, mit 

Anhang, hat der Spruch «Ich 

habe schon viel für euch ge-

macht, jetzt seid ihr dran» zum 

Erfolg geführt. Geblieben ist mir 

auch das sehr motivierte Vortur-

nen eines gewissen Männerrieg-

lers. 

 

Sport-Fit-Tag 

Ganz ehrlich, den Aufwand für 

das Aufstellen des Mini-Giga -

thlons habe ich etwas unter-

schätzt. Leider erschwerte auch 

das Wetter einen reibungslosen 

Aufbau. Vor allem die Aufgaben 

«Furchenziehen und Jauche-

schöpfen» haben das Einrich-

tungs-Team gefordert. Aber statt 

am Mittag Feierabend zu ma-

chen, wie es der Einsatzplan vor-

sah, sind die Helferinnen und 

Helfer einfach am Nachmittag 

wieder erschienen, um die Ar-

beiten zu beenden. Chapeau! 

Das finale Einrichten der Wett-

kampfplätze, vor allem das Mar-

kieren der Begrenzungslinien 

mit Spray, weil die Klebebänder 

dem langen Regen nicht stand-

gehalten hatten, fand am Sams-

tagmorgen sehr früh statt, wie-

derum mit einem zusätzlichen 

Helfer an meiner Seite. Das 

Durchschnaufen, als dann alles 

bereit war, war sehr erleich-

ternd. 

Eidgenössisches Turnfest 

Die lustige Anreise mit den 

Kampfrichtern, der Wettkampf 

der Frauen- und Männerriege, 

bei dem nicht viel gefehlt hat zur 

maximalen Note, das Fiebern um 

die endgültige Rangierung auf 

der Heimreise sind schöne Erin-

nerungen. Und die Erkenntnis, 

dass sogar ein Wurf-Zelt nicht 

einfach abzubauen ist. Hier 

muss ten wir Verluste hinneh-

men. Und natürlich der tolle 

Empfang. Schon ein wenig Hüh-

nerhaut bei mir, beim Marsch 

durchs Dorf mit dem gesamten 

Verein. 

 

Neue Vereinsfahne 

Es war ein langer Weg bis zur 

neuen Fahne. Von «möglichst 

kostengünstig» zu «geht doch 

nicht» oder «auf keinen Fall» 

bis hin zu «doch die teurere Va-

riante!» Der Abschluss mit dem 

einfachen «Willkommen der 

neuen Fahne» bleibt farbig in 

meiner Erinnerung. Was auch 

sehr positiv in Erinnerung bleibt, 

sind die Zusagen unserer beiden 

Fahnenpaten. 

 

Wir werden von all diesen Anläs-

sen sicher noch mehr hören, 

aus anderen Blickwinkeln. 

Alle Weadergänta liegen vor mir 

auf dem Tisch, bei denen ich ein 

Vorwort schreiben durfte. Ich 

muss erkennen, die Bilder las-

sen das Älterwerden erkennen. 

Das letzte Vorwort als Präsident, 

es ist ein guter Zeitpunkt. 

Darum, liebe Turnerinnen und 

Turner, seid weiterhin stolz, 

beim STV Marbach dabei zu sein 

und macht es einfach so, wie in 

den vergangenen Jahren, dann 

kommt es gut. 

 

Einen richtig grossen Dank an 

euch alle! 

 

Stefan Jäggi 

Präsident STV Marbach
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Stefan Jäggi.



127. HAUPTVERSAMMLUNG Allgemein 
sehr grosse Hilfs- 
bereitschaft 
 
Der Präsident des STV Marbach stellt an dessen 127. Haupt-
versammlung fest, was das schweizerische Vereinsleben 
ausmacht. Und ehrt ein Vorzeigemitglied.

In seinem Jahresrückblick hat 

STV-Marbach-Präsident Stefan 

Jäggi wie nebenbei festgehalten, 
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liegengebliebener Kleider an 

eine einzige Familie zurückging. 

«Kein Wunder, bei solchen Laus-

buben in dreifacher Aus-

führung», wie Jäggi mit einem 

Augenzwinkern sagte. Dann be-

richtete er vom Ausflugsherbst 

des STV Marbach, vom Männer-

riegenausflug, von Bergen und 

Kameradschaft. 

So wie er es erzählte, wird es 

millionenfach erlebt in diesem 

Land. Die Vereine sind die Klam-

mer einer individualisierten Ge-

sellschaft. 

Und zum Vereinsleben gehören 

nicht nur die Momente des Ge-

niessens, sondern auch des ge-

genseitigen Helfens. Am 24. Mai 

2025 organisiert der STV Mar-

bach unter der Leitung von OK-

Präsident Paul Bucher den kan-

tonalen Sport-Fit-Tag. Knapp 

tausend Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer sollen ins Rheintal 

kommen. Und dafür ist der Ver-

ein einmal mehr auf alle Mitglie-

der angewiesen. «Es wird auch 

nicht ohne Mehrfacheinsätze ge-

hen», sagte Stefan Jäggi. Aber er 

gab sich zuversichtlich: An einer 

Sitzung habe es zuletzt von ei-

nem vereinsexternen Turnfunk-

tionär geheissen, die Anmelde-

zahlen für den Sport-Fit-Tag sei-

en unter anderem deshalb «äus-

Ehrenmitglieder im Turnverein Marbach 
 

Insgesamt zählt der Turnverein Marbach über 240 Mitglieder, davon 30 Ehrenmitglieder. Allesamt Personen, die sich während  

Jahren sehr für den Turnverein einsetzten, respektive heute noch einsetzen. Es sind dies:

Max Kobelt                      seit 1973 

Anselm Benz                   seit 1978 

Kuno Kobelt                    seit 1981 

Hanspeter Kobelt             seit 1982 

Albert Ebneter                 seit 1985 

Elsbeth Ender                 seit 1985 

Kurt Kobelt                      seit 1985 

Marianne Ebneter           seit 1988 

Ernst Meier                     seit 1988 

Lorenz Benz                    seit 1995 

Susanne Keller                seit 1996 

Beni Ender                      seit 1998 

Karl Gmünder                 seit 1999 

Manuela Kobelt               seit 2001 

Claudia Benz                   seit 2002 

Vreni Kobelt                    seit 2003 

Mariann Benz                 seit 2006 

Paul Bucher                    seit 2008 

Elmar Schick                  seit 2009 

Armin Baumgartner        seit 2010 

Esther Hungerbühler      seit 2010 

Angela Deiss                   seit 2011 

Margreth Baumgartner   seit 2013 

Heinz Ruppanner            seit 2015 

Niklaus Bucher               seit 2017 

Reto Ebneter                   seit 2018 

Anita Schick                    seit 2019 

Ernst Dietsche                 seit 2020 

Irène Schick                   seit 2023 

Marlène Egli                    seit 2025

Turnfest, von den glücklichen 

Gesichtern nach geleistetem 

Wettkampfeinsatz, davon, wie 

man hinterher zusammensass, 

die Resultate analysierte, wie 

sich die Wege der Turnerinnen 

und Turner danach nicht trenn-

te, sondern man den Anfang des 

Abends gemeinsam verbrachte 

(und den Bierausschank über -

lastete). Er erzählte vom Jugi -

lager, als die Kinder des Dorfes 

unter dem Motto «Detektive» 

nach Hasliberg verreisten – und 

wie ein ganzer Sack voller  

was das schweizerische Vereins-

leben ausmacht. Er erzählte von 

den Erlebnissen am Kantonalen 

Der Vorstand 2025 mit Präsident Stefan Jäggi (oben rechts).
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serst erfreulich», weil der STV 

Marbach einen Ruf als guter Or-

ganisator geniesse. Diesen Ruf 

will der Verein behalten. 

 

Grosse Kontinuität 

Die Voraussetzungen stehen gut: 

Der Vorstand bleibt beisammen, 

was eine grosse Kontinuität ga-

rantiert. Das vergangene Ver-

einsjahr konnte mit einer sehr 

hellroten Null abgeschlossen 

werden – finanziell sieht es so 

gut aus, dass sich der Verein 

eine neue Fahne und auch einen 

Beitrag an die Turnarena Rhein-

tal leisten kann. Er wird das 

Gerät «Pferd Spieth Wettkampf 

Original» sponsern. 

Ebenfalls wird der STV Marbach 

wiederum mit einer grossen De-

legation ans Eidgenössische 

Turnfest fahren – in diesem Jahr 

findet es in Lausanne statt. Das 

ETF wird im Grossen zeigen, was 

jeder Turnverein im Kleinen de-

monstriert: die Lebendigkeit des 

Vereinsleben. 

 

Ehrung, wem Ehrung 

gebührt 

Gegen Ende der 127. Hauptver-

sammlung im Restaurant Krone 

in Marbach ehrte Präsident Ste-

fan Jäggi eine Person, die diese 

Art von Vereinsleben mit allem, 

was dazugehört, geradezu ver-

körpert. Die aktuelle Vertreterin 

der Frauenriege im Vorstand, 

Marlène Egli. Sie amtete in den 

vergangenen Jahren nicht nur 

als Riegenchefin, sondern auch 

als OK-Präsidentin der Turner-

unterhaltung, als Leiterin in der 

Jugendabteilung, in verschieden-

sten Organisationskomitees. Mit 

dem Ausdruck einer «allgemein 

sehr grossen Hilfsbereitschaft» 

verdichtete Jäggi das Wirken von 

Marlène Egli im STV Marbach. 

Und so wurde sie unter grossem 

Applaus zum neuen Ehrenmit-

glied gewählt. 

Dass sie zurecht dafür geehrt 

wurde, zeigte sich am gleichen 

Abend. Als Stefan Jäggi darauf 

aufmerksam machte, dass es für 

die Organisation des Sport-Fit-

Tages 2025 auf alle Helferinnen 

und Helfer im Verein ankomme, 

betont er, wer vor allem froh 

wäre um Hilfsbereitschaft: Mar-

lène Egli, die – einmal mehr – 

das Ressort Personal verantwor-

tet. 

Sie verkörpert die engagierte Art des Vereinslebens: das neue Ehrenmitglied Marlène Egli.

So viel los!

Das sind die wichtigsten Termine im Jahr 2026. 

 

28. März: Funkensamstag 

10. Mai: Kreisjugitag Balgach 

14. Mai: Gesa-Cup Altstätten 

23. Mai: Rangturnen 

6. Juni: Kantonale Meisterschaften im Vereinsturnen Oberriet 

12.–14. Juni: App. Kantonalturnfest (Einzelturnen) Herisau 

19.–21. Juni: App. Kantonalturnfest (Vereinsturnen) Herisau 

4./5. September: Gassenfest 

13./14. November: Turnerunterhaltung 

28. November: Fototermin STV Marbach 

15. Januar 2027: 129. HV STV Marbach 

In neuem Glanz

Wir haben eine neue Vereins-

fahne!  

Am Rangturnen konnte unser 

langjähriger Fähnrich Michael 

Benz sie in Empfang nehmen. 

Zusammen mit den Dorfverei-

nen, dem Musikverein Mar-

bach, dem Schützenverein 

Marbach und Männerchor Mar-

bach, sowie dem Gemeindeprä-

sidenten Alexander Breu und 

unserem Partnerverein STV Bal-

gach wurde die neue Vereinsfah-

ne feierlich willkommen geheis-

sen. Anstelle der alten Fahne, die 

nach 22 Jahren etwas in die Jah-

re gekommen ist, erstrahlt nun 

die neue Vereinsfahne im 

(fast) gleichen Design und viel 

neuen Glanz.  

Mit Angela Deiss und Ernst 

Dietsche sind gleich zwei Eh-

renmitglieder stolze Paten der 

neuen Fahne.
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EIDGENÖSSISCHES TURNFEST I Ein Turn-
fest voller Team- 
spirit 
 
Der STV Marbach zeigte am Eidgenössischen Turnfest 2025 
starke Leistungen im Einzel- und Vereinswettkampf und 
kehrte mit Spitzenresultaten aus Lausanne zurück.

Bereits am ersten Wochenende 

war der STV Marbach mit einer 

kleinen Delegation von Einzel-

turnerinnen und Einzelturnern 

vertreten. Am Donnerstag starte-

ten die Turner in ihren Wett-

kampf und machten sich mit den 

Anlagen vertraut. Ahaash, Domi-

nik, Janick und Ramon traten im 

Leichtathletik-Mannschaftsmehr-

kampf an und erreichten den 

hervorragenden 6. Rang. 

Aufgrund der weiten Anreise und 

der teilweise weit auseinander 

liegenden Startzeiten erfolgte die 

Anreise am Freitag individuell. 

Gegen Mittag waren schliesslich 

alle eingetroffen und versam-

melt. Während einige bereits 

ihre ersten Wettkämpfe absol-

vierten, begaben sich andere di-

rekt ans Aufwärmen. Die Distan-

zen zwischen den Wettkampfan-

lagen waren teils beträchtlich, 

doch wo immer möglich, unter-

stützte man sich gegenseitig und 

fieberte gemeinsam mit. 

Am Freitag starteten die Einzel-

turnerinnen und Einzelturner in 

verschiedenen Gymnastik-Kate-

gorien: Amelie, Christoph und 

Lia in der Gymnastik Einzel mit 

oder ohne Handgerät, Jana und 

Noemi in der Gymnastik Paar so-

wie Reto gemeinsam mit Turne-

rinnen aus Buchs und Vilters in 

der Kategorie Gymnastik Team 

35+. Die Leistungen wurden mit 

Abklatschen: Aurica 

Hutter nach ihrem 

Einsatz.

Die Marbacher Turnerschar am Ufer des Genfersees. Heinz Ruppanner (vorne, Mitte) feierte zudem seinen 50. Geburtstag.
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guten Noten belohnt, Reto durfte 

sich sogar über eine Auszeich-

nung freuen. 

Der Weg zum Zeltplatz wurde 

erst nach Wettkampfende ge-

meinsam in Angriff genommen. 

Bei der Ankunft war es bereits 

dunkel. In den grossen, bereits 

vorbereiteten Militärzelten fan-

den die Turnerinnen und Turner 

unkompliziert Unterschlupf - die 

den ganzen Tag mitgetragenen 

eigenen Zelte blieben unbenutzt. 

Am Samstag standen für Chri-

stoph, Reto und Thomas weitere 

Einsätze im Turnwettkampf Akti-

ve beziehungsweise 35+ auf 

dem Programm. Auch hier 

konnten sehr gute Leistungen 

gezeigt und weitere Auszeich-

nungen erzielt werden. 

Am zweiten Wochenende war 

der STV Marbach mit insgesamt 

79 Turnerinnen und Turnern aus 

der Aktivriege sowie der Män-

ner- und Frauenriege vertreten. 

Zusätzlich sorgten sieben 

Schlachtenbummler für lautstar-

ke Unterstützung. Die Aktivriege 

reiste bereits am Donnerstag-

abend an, da der Wettkampf am 

Freitag früh begann. 

Die Ankunft auf dem Zeltplatz 

verlief diesmal deutlich turbu-

lenter als eine Woche zuvor. 

Trotz Anmeldung war der Zelt-

platz überfüllt, freie Flächen für 

eigene Zelte waren kaum vor-

handen. Kurzerhand suchten 

viele bei anderen Vereinen Un-

terschlupf in grossen Militärzel-

ten. Mit etwas Charme fanden 

schliesslich alle einen Schlaf-

platz, und erneut blieben die 

mitgebrachten Zelte unbenutzt. 

Viele Turnerinnen und Turner 

waren mehrfach in verschiede-

nen Wettkampfteilen im Einsatz. 

Die grossen Distanzen zwischen 

den Wettkampfanlagen, meist 

mit dem öffentlichen Verkehr 

zurückgelegt, stellten alle vor 

Herausforderungen. Schliess-

lich funktionierte alles rei-

bungslos. Die Organisation liess 

an beiden Wochenenden stel-

lenweise aber zu wünschen 

übrig, sei es durch fehlende Re-

sultate, unklare Zeltplatzpla-

nung oder Chaos vor den Toilet-

Gewohnt elegant: die Gymnastik des STV Marbach.

Die Frauen- und Männerriege im Einsatz bei perfekten Bedingungen und vor alter Vereinsfahne.



Timea Zai, inwiefern unter-

scheidet sich das ETF von an-

deren Wettkämpfen, an denen 

du bisher teilgenommen hast, 

und wie hast du die Atmo -

sphäre erlebt? 

Das ETF war deutlich grösser 

und auch stressiger als andere 

Wettkämpfe. Die Wettkampf -

anlagen waren auf verschiedene 

Standorte verteilt, weshalb wir 

häufig mit sehr vollen Bussen 

unterwegs waren. Bei bisheri-

gen Wettkämpfen sind wir mit 

einem Car angereist und jeweils 

gegen Mitternacht wieder nach 

Marbach zurückgekehrt. Ein 

Highlight war dabei immer das 

gemeinsame Feiern am Abend. An 

früheren Wettkämpfen habe ich 

jeweils in Leichtathletik -

disziplinen teilgenommen und 

das Wettkampfgefühl sehr ernst 

genommen, mit starkem Fokus 

auf die Leistung. Am ETF war die 

Stimmung eine andere: Für mich 

stand der Spass stärker im Vor-

dergrund, ohne dass die Ernst-

haftigkeit darunter gelitten hätte. 

 

Welche Eindrücke hattest du da-

von, dass das Turnfest in der 

Romandie stattfand und fast 

65’000 Turnerinnen und Turner 

teilgenommen haben? 

Ich wusste im Vorfeld nicht, dass 

so viele Turnerinnen und Turner 

am ETF teilnehmen. Das hat mich 

sehr beeindruckt. Ehrlich gesagt, 

hatte ich zuvor noch nie vom ETF 

gehört und war deshalb beson-

ders gespannt, was mich erwar-

ten würde. 

 

In welchen Disziplinen bist du 

gestartet, und was war für dich 

der eindrücklichste Moment 

während des Turnfests? 

Ich startete im Hochsprung, Weit-

sprung und in der Pendel stafette. 

Die Anlagen waren nicht beson-

ders professionell, was bei einem 

Anlass dieser Grössenordnung 

aber auch nicht zu erwarten ist. 

Für neue persönliche Bestleistun-

gen reichte es nicht. Der schönste 

Moment war für mich, gemein-

sam mit dem gesamten STV Mar-

bach vor Ort zu sein und diesen 

Anlass zusammen zu erleben. 

 

Hast du in Lausanne bekannte 

Gesichter aus Nachbarvereinen 

oder aus deinem Dorf getroffen? 

Auf der Wettkampfanlage habe 

ich viele bekannte Gesichter aus 

verschiedenen Rheintaler Verei-

nen gesehen. Besonders gefreut 

hat mich, dass zahlreiche 

Schlachtenbummler aus Marbach 

die weite Reise auf sich genom-

men haben. Sie haben uns moti-

viert, tatkräftig angefeuert und 

anschliessend mit uns gefeiert. 

 

Gab es eine Person, aus deinem 

Verein oder deiner Familie, die 

dich zur Teilnahme motiviert 

hat? 

Ein wichtiger Grund für meine 

Anmeldung waren meine Kolle-

ginnen, mit denen ich meine er-

sten ETF-Erfahrungen teilen 

konnte. Dass mein Bruder Ja-

nick ebenfalls teilnahm, war ein 

weiterer ausschlaggebender 

Punkt. 

 

Welche Erfahrungen nimmst 

du persönlich aus deinem er-

sten ETF mit, und kannst du 

dir vorstellen, wieder teilzu-

nehmen? 

Ich möchte beim nächsten ETF 

auf jeden Fall wieder dabei sein. 

Dann werde ich erfahrener sein 

und mich an folgendes erin-

nern: genügend Kleider mitneh-

men, Ordnung in der Tasche ist 

definitiv ein Vorteil – ein Bade-

tuch habe ich erst beim Ausräu-

men der Tasche vermisst. Und 

ebenfalls wichtig: ausgeschlafen 

ans ETF reisen. Ich will danach 

nicht mehr krank werden, weil 

ich unter anderem zu wenig 

Schlaf erwischt habe.

«Ordnung in der Tasche ist definitiv ein Vorteil» 
 

Wie ist es, zum ersten Mal an ein Eidgenössisches Turnfest zu reisen?  

Die Jungturnerin Timea Zai im Interview mit Anna-Lena Bellino.
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ten. Umso wertvoller war die 

doppelte Buchführung von Chri-

stoph Bucher, als vor Ort nicht 

alle Gerätedaten korrekt gespei-

chert waren. 

Mit einer Gesamtpunktzahl von 

27.21 Punkten für die Aktivriege 

in der 1. Stärkeklasse sowie 

dem 2. Rang der Männer- und 

Frauenriege mit 29.90 Punkten 

wurden die eigenen Erwartun-

gen sogar übertroffen. 

Am Sonntag traten alle gemein-

sam, zufrieden und glücklich, 

die Heimreise an, auch wenn 

diese ohne die begehrten Pins 

erfolgte. In Marbach angekom-

men, wurden die hervorragen-

den Leistungen gebührend ge-

feiert. Auf dem Dorfplatz emp-

fingen uns zahlreiche Jugikin-

der, Vereinsmitglieder, Familien 

und Freunde. Begleitet wurde 

der Empfang vom Musikverein 

Marbach, dem Männerchor 

Marbach sowie der Gemeinde 

Marbach. Beim anschliessenden 

Apéro wurde auf das erfolgrei-

che Turnfest angestossen, und 

die Abkühlung im Dorfbrunnen 

durfte nach vier heissen Tagen 

natürlich nicht fehlen.Glücklich zurück aus Lausanne: Hörnliträger Mike Zünd und Täfeliträgerin Lilli Zigerlig.
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Flurina Schick. Nicola Ruckdeschel. Tjara Diethelm. Manuel Bucher.

Noemi Gruber. Lia Zünd. Malea Fischer. Jonas Sieber.

Lino Egli. Fabienne Handermann. Valentina Egli. Nils Bucher.

Ahaash Gunaratnam. Sina Büchel. Mila Hutter. Luzia Ruppanner.

EIDGENÖSSISCHES TURNFEST II Wasserspass en français 
 
In Lausanne gibt es nicht nur Sportanlagen, sondern auch den Genfersee. Davon überzeugten sich die Turnerinnen und 
Turner des STV Marbach. Eine kleine Wasserparade.
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EIDGENÖSSISCHES TURNFEST III «Ab zwei 
wird gerammelt!» – 
Wieso Turnen und 
Schwingen in der 
Schweiz so populär 
sind 
 
Eine Reise zum Eidgenössischen Turnfest in Lausanne und 
in die Geschichte dieses Landes. Von Samuel Tanner

Die Schweiz wächst und verän-

dert sich so schnell wie noch nie, 

aber was sie sich bewahrt hat, ist 

an diesem frühen Morgen im 

Juni auf einer Wiese ausserhalb 

von Lausanne zu besichtigen. 

Zwischen einigen Sägemehlrin-

gen besammeln sich die Natio-

nalturner. Eigentlich bilden sie 

die Elite des Eidgenössischen 

Turnfests, des grössten Sport-

Events des Landes – aber die 

Helden des Nationalturnens ken-

nen nur Insider. Die jungen Män-

ner kommen aus Dörfern wie 

Grosswangen, Dotzigen oder Vi-

nelz, sie haben keine Starallüren, 

sondern eine Dächlikappe auf 

dem Kopf. Und auch der Wett-

kampfleiter macht alles, um kei-

nen Hochmut aufkommen zu las-

sen. «Fürschi mache», lautet sein 

Appell an die Athleten. Für jene, 

die ins Schwitzen kämen, habe es 

zwar Duschen, «aber heute sollte 

der Genfersee reichen». Und das 

Schwingen und Ringen, später 

am Tag die Höhepunkte des Wett-

kampfs, sagt er mit dem Satz an: 

«Ab zwei wird gerammelt!» 

Das Nationalturnen ist so eigen-

artig konzipiert wie der National-

staat selbst: Die Nase vorne hat 

nicht, wer etwas besonders gut 

kann, sondern wer polyvalent ist. 

Das Nationalturnen ist ein Zehn-

kampf wie 1291 auf dem Rütli 

ausgedacht. Man muss standfest 

genug sein, um im Ringen beste-

hen zu können, und flink genug, 

um im Hochweitsprung auf einen 

mit Strohballen befestigten Säge-

mehlhaufen zu springen. Kaum 

hat man eine Turnübung auf der 

Wiese absolviert, mit Kerzen, 

Sprüngen, Hechtrollen, gilt es, 

im Steinstossen zu reüssieren. 

Wer besonders virtuos turnt, 

dem werden spätestens im 

Schwingen die Grenzen aufge-

zeigt. Entsprechend chäch (un-

zulänglich übersetzt: kräftig) se-

hen viele Athleten aus. 

«Typisch Schweiz» sei diese 

Sportart, sagt der Wettkampflei-

ter Markus Thomi, ein Mann wie 

ein Massivholzschrank, der als 

Schwinger und Nationalturner 

einst selbst weit über hundert 

Kränze geholt hat. «Am Ende ge-

winnt, wer alles kann: seckeln, 

gumpen, kämpfen.» 

Das Nationalturnen ist eine 

zweitägige Prozession von be-

wahrter helvetischer Lebensart. 

Man passt sich den Umständen 

an, man wurstelt sich immer ir-

gendwie durch: Manche tragen 

einen Campingstuhl über die An-

lage, um sich nach ihren Einsät-

zen ausruhen zu können. Das ist 

nicht die High-End-Schweiz, 

nicht Perfektion ist das Credo, 

sondern Pragmatismus. Als am 

frühen Morgen beim Sprint die 

elektrischen Uhren nicht funktio-

nieren, wird halt handgestoppt. 

Ein schwerer Läufer, der deshalb 

noch einmal antreten muss, be-

kommt aus dem Publikum den 

faulen Spruch zu hören: «Bist 

halt zu schnell gewesen!» Als vor 

dem Hochweitsprung einer der 

Turner das Telefon abnimmt – er 

sei eben beruflich auf Pikett –, 

sagt der Kollege: «Hat die Kuh 

angerufen, sie habe gekalbert?» 

Dann geht der Wettkampf weiter. 

In diesen Tagen treffen sich in 

Lausanne fünfundsechzigtausend 

Turnerinnen und Turner zum 

Eidgenössischen Turnfest. Noch 

mehr als eine Sport- ist es eine 

Kulturveranstaltung. 

 

 

«Turnt schweizerisch!» 

Die Turnbewegung formiert sich 

in der Zeit, als die moderne 

Schweiz gegründet wird. Im Tur-

nen sehen die liberalen Staats-

gründer des neunzehnten Jahr-

hunderts eine moderne Körper-

schule, bald sollte es auch Schul-

fach werden. Anders als heute 

wird vor allem in städtischen, in-

dustrialisierten, reformierten Ge-

bieten geturnt – Turnübungen 

gelten als Übungen in Demokra-

tie und Fortschritt. Um die natio-

nale Dimension des Turnens zu 

betonen (und um sich von der 

deutschen Bewegung um den 

Turnvater Jahn abzuheben), 

schlägt der junge Alfred Escher 

im Jahr 1837 in einer Rede vor, 

das Schwingen ins Turnreper-

toire zu nehmen: «Schweizer, 

turnt schweizerisch!» Escher 

sollte bald zu einem der wichtig-

sten Vorturner des modernen 

Bundesstaats werden. 

So kommt es zur Renaissance 

des (National-)Turnens und des 

Schwingens – zwei Sportarten, 

die es nur in der Schweiz gibt, 

dafür laut Mythen schon seit 

Hunderten von Jahren. 

In diesem Sommer feiern sowohl 

das Turnen als auch das Schwin-

gen ihre grössten Feste. Nie be-

treiben mehr Leute gemeinsam 

Sport als in diesen Tagen am Eid-

genössischen Turnfest in Lausan-

ne, Kanton Waadt. Und nie sitzen 

mehr Leute in einem Sportstadi-

on als Ende August am Eidgenös-

sischen Schwing- und Älplerfest 

in Mollis, Kanton Glarus. Und 

doch sind Turn- und Schwingfe-

ste nicht primär Bühnen für Spit-

zensport (das auch), sondern für 

Kundgebungen der Dächlikap-

pen-Schweiz. 

 

Archaische Unübersicht-

lichkeit 

Besondere Popularität hat in den 

vergangenen Jahren das Schwin-

gen erlangt, das einst nicht viel 

mehr als eine Disziplin des Na-

tionalturnens war. Inzwischen 

wird es als einzige Sportart im 

Schweizer Fernsehen nicht auf 

dem Sportkanal SRF zwei, son-

dern auf SRF  1 übertragen, als 

sei es von staatstragender Bedeu-

tung. Dabei ist es nicht einmal 

besonders telegen angelegt: Ein 

Schwingfest beginnt schon vor 

acht Uhr morgens und endet 

meistens erst nach siebzehn Uhr 

abends. Es ist wie ein dickes 

Buch, manchmal passiert über 

Stunden nicht viel, aber man 

muss die Längen miterlebt ha-

ben, um die Dramatik des 

Schlussgangs verstehen zu kön-

nen. 

Geschwungen wird auf mehreren 

Plätzen gleichzeitig, in archai-

scher Unübersichtlichkeit. Im 

Publikum bereitet man sich der-

weil per Sackmesser ein kaltes 

Plättli zu. Die Schwinger demon-

strieren Urkräfte und Uneleganz, 

die das Land seit Jahrhunderten 

auszeichnen. Die Schwünge heis-

sen so, wie hier halt kutschiert 

wird: Kreuzgriff, Knietätsch, 

Münger-Murks. Ungern gesehen 

sind Schwinger, die glauben, sie 

könnten sich Extravaganzen lei-

sten. Zwar wird alle drei Jahre 
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ein König gekürt, aber wer zu 

professionell trainiert, um über 

andere hinauszuwachsen, wird 

vom Publikum abgestraft. Das 

war schon immer so. 

Einer der frühesten Helden des 

Sports war im siebzehnten Jahr-

hundert ein gewisser Hans Rot-

zer, ein hoher Politiker im Ob-

waldner Melchtal, eine Schwin-

ger- und eine Sagengestalt mit Ur-

kräften. Er soll sich dem Teufel 

verschrieben und alle Kämpfe ge-

wonnen haben, dafür aber nach 

seinem Tod «von sieben bösen 

Geistern an einer Kette» geführt 

worden sein. So schreibt es der 

Historiker Linus Schöpfer in dem 

Buch «Schwere Kerle rollen bes-

ser», einer Kulturgeschichte des 

Schwingens: «Der allzu erfolgrei-

che Schwinger, das machen die 

Sagen klar, hat sich aus dem 

Kreis der gewöhnlichen, sittli-

chen, gotteshörigen Menschen 

entfernt.» 

 

Triumph des Durch-

schnitts 

Noch viel mehr als das Schwin-

gen lebt das Turnen nicht von 

Stars, sondern davon, keine Stars 

zu haben. Als Zuschauer ist ein 

Turnfest eine Zumutung: Alles 

findet gleichzeitig statt. In diesem 

Wimmelbild den entscheidenden 

Wettkampf nicht zu verpassen, ist 

schier unmöglich. Turnerinnen 

und Turner tragen ihre bunten 

Vereinsshirts und -jacken und 

verschwinden so im Kollektiv. So 

wie auch die vielen Helfer und 

Kampfrichter, die mit ihren 

Stoppuhren und Messbändern 

das Milizprinzip verkörpern. Ge-

schlafen wird auf Zeltplätzen, wo 

die Ambitionierten frühmorgens 

von jenen geweckt werden, die 

ihre Ambitionen gerade in einem 

Festzelt begraben haben. 

Am beliebtesten ist das Verein-

sturnen, wo schlicht jene zur 

höchsten Stärkeklasse zählen, 

die am meisten Aktive stellen. 

Bringt ein Turnverein einige we-

nige Spitzensportlerinnen hervor, 

gewinnt er im Vereinsturnen 

nichts – es kommt darauf an, wie 

gut seine durchschnittlich begab-

ten Sportler sind. So gesehen tri-

umphiert am Turnfest, so wie zur 

Verzweiflung vieler auch in der 

Politik, im besten Sinn das Mit-

telmass: Es kommt auf alle an. 

Auch der Goldsponsor dieses 

Eidgenössischen Turnfests hat 

die Prinzipien dieser Schweiz 

verstanden. Auf einem Plakat in 

der Lausanner Metro wirbt er mit 

einer namenlosen Geräteturnerin 

des STV Zihlschlacht, die einem 

Turner um den Hals fällt. An ei-

nem Turnfestmorgen gibt es in 

der Metro ein grosses Hallo, weil 

einige ihre plötzlich prominente 

Vereinskameradin erkennen: 

«Boah, können wir ein Auto-

gramm haben?» Die Geräteturne-

rin lächelt verlegen, dann öffnen 

sich die Türen, und sie ver-

schwindet im Turnfest. 

 

Dieser Artikel erschien erstmals 

in der NZZ vom 19. Juni 2025.
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INTERVIEW STEFAN JÄGGI «Aktuell ha-
ben wir im Vorstand 
sehr viele Personen 
am richtigen Ort» 
 
In den vergangenen sechs Jahren präsidierte Stefan Jäggi 
den STV Marbach, und dies – wie er sich selbst mehrmals 
im Vorwort einer letzten Weadergänta bezeichnete – als 
stolzer Präsident. Nun geht er in den verdienten «Ruhe-
stand». Im Interview mit Noemi Gruber blickt er zurück.

Stefan, du stehst kurz davor, 

dein Präsidentenamt abzuge-

ben. Beginnen wir am Anfang. 

Wie wurdest du eigentlich Prä-

sident des STV Marbach? 

Ich war schon seit 2010 als Jugi-

chef im Vorstand. Später wurde 

ich Vizepräsident - mit dem Ge-

danken, das Präsidentenamt 

später allenfalls zu übernehmen. 

Mein Vorgänger Ernst Dietsche 

und ich haben das damals mit-

einander besprochen und ich 

habe mich dazu entschieden, 

diesen Schritt zu machen. 

 

Bereits im Jahr 2012 entstan-

den Werbeplakate, die für dich 

als Präsidenten werben. Trotz-

dem liegen zwischen diesem 

Flyer und deinem effektiven 

Amtsantritt einige Jahre. Wor-

aus entstand die erste Version 

dieser Flyer und weshalb gab es 

keinen mehr im Jahr 2020? 

(lacht) Altlasten…! Irrtum vor-

behalten war das an einem Lei-

ter- und Vorstandsessen. Ich 

glaube, wir waren im Restaurant 

Centro 3 in Marbach. Aus einer 

feucht-fröhlichen Diskussion ist 

dann dieser Flyer entstanden, 

den Gabriel Diethelm kreiert 

hat. Es war einfach lustig an die-

sem Abend, aber natürlich nie 

ernst gemeint. Am nächsten Tag 

war ich dann sehr überrascht, 

den Flyer sogar auf der Homepa-

ge vom STV Marbach zu sehen 

und habe sofort Gabriel angeru-

fen, ob er ihn wieder von der 

Homepage nehmen kann. Im 

2020 benötigte es keine Werbef-

lyer, da ich ja keinen Gegenkan-

didaten hatte. 

 

Hast du deiner Meinung nach 

alles erfüllt, womit geworben 

wurde? 

Für die Jungen im Verein bin ich 

sicher nicht mehr jung, für die 

älteren aber auch noch nicht so 

alt. Die ersten beiden Begriffe 

sind daher ziemliche Ansichtssa-

che. Ich glaube, kompetent und 

ehrlich trifft auch jetzt noch zu. 

Ehrlich, denke ich, bin ich si-

cher. Kompetent ist auch eine 

Beurteilungssache, die von aus-

sen wahrscheinlich besser beur-

teilt werden kann. Da aber alles 

immer gut gelaufen ist, würde 

ich das wahrscheinlich auch be-

jahen. 

 

Hast du den Entscheid, das 

Präsidium zu übernehmen, je-

mals bereut? 

Nein, es war wirklich eine sehr 

schöne und coole Zeit. Das Amt 

nimmt viel Zeit in Anspruch und 

als Präsident laufen die Arbeiten 

eher im Hintergrund ab, aber 

bereut habe ich meine Entschei-

dung nie.  

 

Wenn du zurückblickst: Was 

hast du dir zu Beginn vorge-

nommen? Was für ein Präsi-

dent wolltest du sein? 

Es ist sicher wichtig, ein Ziel 

vor Augen zu haben. Ich habe 

mich nie als Präsident gesehen, 

der gewisse Entscheidungen 

durchdrückt oder durch-

drücken möchte. Es ist wichtig, 

dass man gemeinsam als Team 

arbeitet und ich denke, das ist 

uns im Vorstand gelungen. Wir 

haben als Team die Entschei-

dungen getroffen und in dieser 

Zeit mit dem Zusammen-

schluss, den Partnern, den 

ganzen Reglementen und nun 

dem Spesenreglement auch viel 

erreicht.  

 

War dir immer klar, dass du so 

lange Präsident sein möchtest? 

Ja, das war mir von Anfang an 

klar. Als ich Präsident geworden 

bin, habe ich gesagt, es werden 

maximal sechs Jahre. Und das 

habe ich nun gemacht. Ich den-

ke, es ist auch ein wenig das Al-

ter. Der Altersunterschied wird 

grösser und meiner Meinung 

nach ist es wichtig, nicht zu lan-

ge in derselben Funktion zu 

sein. Irgendwann wiederholen 

sich Dinge und es ist schön, 

wenn mit frischem Wind Neues 

angestrebt wird. Ich habe immer 

gesagt, ich gehe auch, wenn die 

Nachfolge nicht gelöst wäre. Ich 

weiss ehrlich gesagt aber nicht, 

ob ich es dann wirklich gemacht 

hätte (lacht). 

 

Was hat dich als Präsident am 

meisten überrascht – positiv 

wie negativ? 

Überrascht ist vielleicht das 

falsche Wort, aber der Zusam-

menschluss der Männerriege 

mit dem Gesamtverein hat mich 

sehr gefreut. Obwohl es mit 

rechtem Aufwand verbunden 

war, ist es überraschend gut ge-

lungen, was sehr schön zu sehen 

war. Negative Dinge kann ich 

nicht viele nennen. Wir haben 

einen super Vorstand, der sehr 

gut funktioniert, und ich denke, 

gemeinsam hatten wir recht viel 

Erfolg und konnten vieles umset-

zen. Etwas negativ behaftet ist 

das Nachgehen bei stark ver-

säumten Zahlungen oder dass 

aktuell nicht bei allen Riegen al-

les einheitlich geregelt ist. Sol-

che Dinge finde ich in einem 

Verein sehr schade und müh-

sam.  

 

Wie führt man eigentlich einen 

Verein? 

Es gibt sicher verschiedene Ar-

ten, einen Verein zu führen, und 

jeder Präsident und jede Präsi-

dentin macht das wahrschein-

lich ein bisschen anders. Wichtig 

ist sicher der Fokus, wie sich der 

Verein sieht und wie er sich ent-

wickelt. Auch braucht es ein gut-

es, funktionierendes Team. Ak-

tuell haben wir im Vorstand sehr 

viele Personen am richtigen Ort 

und alle machen einen super 

Job. Das macht auch das Leiten 

extrem einfach. Ich glaube, es 

sollte eigentlich vieles auch ohne 

Präsident laufen. Er sollte nur 

unterstützen, beraten oder ein-

greifen falls notwendig. 

 

Wie schwierig ist es, in einem 

Verein die Leute zu motivie-

ren, da ja alle freiwillig arbei-

ten? 

«Natürlich nie ernst gemeint»: das ominöse 

Wahlplakat aus dem Jahr 2012.
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Es ist bei uns eher eine ausser-

gewöhnliche Situation, dass Leu-

te für eine Funktion gesucht und 

motiviert werden müssen. Im 

Rheintal allgemein sind die 

Turnvereine super aufgestellt 

und sehr stark. Gerade bei der 

Erarbeitung des Spesenregle-

ments wurde wieder sichtbar, 

wie gut wir aufgestellt sind und 

dass bei uns aktuell alle Positio-

nen besetzt sind. Es gibt keine 

Vakanzen und alles funktioniert 

– es läuft. Natürlich ist es auch 

einfacher, Leute zu finden, wenn 

alles rund läuft. Dennoch konnte 

ich auch während meiner Zeit 

als Jugichef viele schöne Mo-

mente erleben. Aussagen wie: 

«Ich konnte selbst in der Jugend 

profitieren und möchte nun et-

was zurückgeben», sind sehr 

schön und machen unseren Ver-

ein aus. 

 

Was waren die grossen Ereig-

nisse während deiner Präsi-

dentschaft? 

Dazu zählt ganz klar auch Coro-

na. Ich wurde im Januar 2020 

Präsident und im März kam 

Corona mit all den Einschrän-

kungen. Als plötzlich der Turn-

betrieb eingestellt werden mus-

ste, als alle mit Masken in der 

Turnhalle standen, als wir die HV 

2021 schriftlich durchführen 

mussten und  die HV 2022 in 

den März verschieben mussten - 

da waren das schon Ausnahme-

situationen und der Umgang da-

mit war eine grosse Herausfor-

derung. 

 

Hast du Turn-Momente, die dir 

als besonders schön in Erinne-

rung bleiben werden? 

Zu den schönen Momenten 

gehört ganz klar das Eidgenössi-

sche Turnfest dieses Jahr. Es war 

wirklich schön, das ETF als Prä-

sident zu erleben. Deshalb bin 

ich sechs Jahre geblieben 

(lacht). Dazu kommen ganz vie-

le weitere sportliche Erfolge und 

die Freude der Kinder und Ju-

gendlichen an den Ausflügen, 

Anlässen und in den Lagern. 

Auch die Turnerunterhaltung ist 

jedes Jahr ein Highlight. 

 

Was wirst du am Präsidenten-

amt am meisten vermissen? 

Das weiss ich jetzt noch nicht 

(lacht). Die Arbeit im Vorstand 

und die Zusammenarbeit hat mir 

immer sehr gut gefallen. Es ist 

eine coole Gruppe und es hat al-

les immer sehr gut funktioniert. 

Das ist wahrscheinlich schon et-

was, das ich vermissen werde. 

Ich denke aber, der Übergang 

kommt zur richtigen Zeit und 

nach 16 Jahren Vorstandsarbeit 

ist es Zeit, aufzuhören. Ich blei-

be ja weiterhin im Turnverein 

und helfe weiter mit, wenn es et-

was zu organisieren gibt. Ich 

habe daher gar keine Bedenken.  

 

Gibt es etwas, das du auf kei-

nen Fall vermissen wirst? 

Teilweise wurde es mit all den 

anstehenden Arbeiten und der 

Organisation schon etwas viel. 

Natürlich ist das auch eigenes 

Verschulden, wenn man «Ja» 

sagt. Mit allen Sitzungen, ausser-

ordentlichen Organisationen wie 

dem Sport-Fit-Tag, Vor- und 

Nachbearbeitungen, Abklärun-

gen und Arbeiten rundherum 

kam es mir in Extremzeiten 

schon ein wenig vor wie eine 

zweite Arbeitsstelle. Die Arbeits-

spitzen werde ich daher eher 

weniger vermissen. 

 

Was ist in den vergangenen 

Jahren zu kurz gekommen, 

was du jetzt wieder stärken 

möchtest? 

Wenn du so eine Funktion an-

trittst, musst du klar bereit sein, 

auch Zeit dafür zu investieren. 

Wäre ich nicht Präsident gewor-

den, hätte ich nun vielleicht 

noch andere Hobbys, wer weiss 

(lacht). Ich habe aber nichts 

vermisst und habe es sehr gerne 

gemacht. Aktuell ist mir wichtig, 

alles abzuschliessen und gut zu 

übergeben. Danach kann ich 

mich vielleicht Hobbys wie Jog-

gen, Fahrradfahren, Wandern 

und Skifahren noch mehr wid-

men. Ich bin nicht abgeneigt, 

wieder etwas zu machen, aber 

alles zu seiner Zeit. 

 

Wenn du deine Amtszeit in 

drei Worten zusammenfassen 

müsstest: Welche wären das? 

Kameradschaft – Das herzliche 

Miteinander in unserem Verein 

war an den vielen Anlässen und 

Erlebnissen in dieser Zeit spür-

bar. Man hat sehr viel Kontakt 

miteinander, was schön ist. 

Freude – Es war eine schöne 

Zeit und die Vorstandsarbeit hat 

mir immer sehr viel Freude be-

reitet. 

Zusammenhalt – Der Zusam-

menhalt im Vorstand, im Leiter-

team und im ganzen Verein ist 

super. Man unterstützt sich ge-

genseitig in der Gruppe und al-

les funktioniert.  

 

Was möchtest du dem STV Mar-

bach, dem Vorstand und sei-

nen Mitgliedern noch mitge-

ben? 

Ich wünsche mir, dass es kame-

radschaftlich und sportlich so 

weitergeht. Gutes Turnen bewegt 

den ganzen Verein, schweisst zu-

sammen und reisst andere mit. 

Mit den jungen, guten Leuten am 

Ruder habe ich keine Angst, 

dass es so weitergeht. Auch beim 

Vorstand habe ich ein sehr gutes 

Gefühl. Ich verlasse einen super 

aufgestellten Vorstand. Wichtig 

ist, dass weiterhin zielorientiert 

und vorausschauend gehandelt 

wird. Das ist ein Credo, das ich 

hatte. Bei schwierigen Entschei-

dungen und auch allgemein bei 

der Vorstandsarbeit habe ich 

mich selbst immer gefragt: «Was 

wäre nun das Beste für den Ver-

ein?»

Der Präsident in seinem Element: Stefan Jäggi an der Hauptversammlung 2025.
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TURNERUNTERHALTUNG Wo sich Kind-
heitsträume erfüllen 
 
Der Unterhaltungsabend des STV Marbach unterhielt mit 
einem abwechslungsreichen Programm – er entführte in 
eine Villa am Meer.

Die Geschwister Sandrine (Chi-

ara Gruber) und Claude (Nicola 

Ruckdeschel) entdecken eine 

Annonce, in der die Villa Belle 

Mer zum Verkauf steht. Am Ort 

ihrer Kindheitserinnerungen 

wollen sie ihre Träume verwirk-

lichen und die Villa übernehmen 

– auch wenn Claude schon ein 

kleines Café statt einer Villa 

genügt hätte. Die Riegen des STV 

Marbach starteten das Projekt 

gemeinsam mit den beiden und 

verzauberten mit einem Dutzend 

abwechslungsreicher Vor-

führungen. 

 

«Am liebsten vorne in der 

Mitte» 

«Alle Turnerinnen und Turner, 

die am Wochenende an den drei 

Vorstellungen auf der Bühne 

standen, hatten ihren Platz ge-

funden. Für Sofia und Leon war 

es klar, dass sie am liebsten vor-

ne in der Mitte turnen und das 

Tanzen ebenso mögen wie ihr 

Kostüm. Andere stehen lieber 

hinten rechts oder übernehmen 

eine andere Aufgabe in der Or-

ganisation, die ebenso wichtig ist 

für das Vereinsleben», so OK-

Präsidentin Lia Zünd und Turn-

vereinspräsident Stefan Jäggi 

einführend. Die Geräteturner 

von der Jugend bis zu den Akti-

ven eröffneten den Abend mit 

farbenfrohem Bodenturnen, und 

die Mädchen und Knaben des 

Elki zeigten im Hausgarten ihre 

ersten Schritte im Turnen, zu-

sammen mit ihren Vätern und 

Müttern. Nach der Pyjamaparty 

mit Kissenschlacht der Kitu und 

Mini-Turnerinnen waren es die 

Gspängstli (Gymnastik klein und 

Gym Gruppe Jugend), die ins 

Hotel einzogen. 

Am folgenden Morgen ging es 

auf die Suche nach der ver-

schwundenen Hotelbesitzerin 

Bernadette (Maya Kobelt). Sand-

rine und Claude standen allein 

da, als Hotelgast Hanspeter Ger-

ber (Janick Zai) einchecken 

wollte. Improvisierend versuch-

ten sie, alles zu managen, was in 

einem Hotel so anfällt, während 

sie mit den Detektiven (Jugi 

klein) auf die Suche nach Bern-

adette gingen. Einen Boc-

ciaabend, ein Input von Hotel-

gast Gerber, setzte die Damen-

riege gekonnt um. Zudem war 

das Spa ein Erlebnis (Jugi mittle-

re Mädchen und Knaben). In 

den folgenden Tagen kam es im-

mer wieder zu skurrilen Zwi-

schenfällen. Das Licht blieb aus, 

Koffer verschwanden, Skulptu-

ren erwachten und ein Hausgeist 

schien sein Unwesen zu treiben. 

Während Jules (Robin Trochs-

ler) Sandrine und Claude unter-

stützte, verfolgte die vermeint-

lich verschwundene Villabesitze-

rin Bernadette die Veränderun-

gen im Hintergrund akribisch 

und wunderte sich, als die 

Skulpturen (Gymnastik Bühne, 

Aktive Turner) nicht mehr am 

richtigen Ort standen. 

 

«C’est la vie» 

An der Bar wurden neumodi-

sche Cocktails gemixt (Jugi gros-

se Mädchen) und bei der Gala-

Night gestaunt. Natürlich wollte 

Claude auch ein bisschen Sport 

ins Programm nehmen und lud 

Farbenfrohes Bodenturnen – das Getu im Einsatz.

Gewohnt höchst unterhaltsam: das Revue-Team mit (von links) Janick Zai, Maya Kobelt, Nicola Ruckdeschel, Robin Trochsler und Chiara Gruber.
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zum Surfen (Jugi grosse Kna-

ben). So ging die Ferienwoche 

von Hotelgast Gerber viel zu 

schnell vorbei, respektive der 

Check-out (Frauen- und Männ-

erriege) verlängerte sich, da er 

erstmals seit 30 Jahren ver-

schlief und damit mitbekam, wie 

Bernadette ins Hotel zurück-

kehrte und Sandrine und Claude 

den Villaschlüssel übergab. Die-

se lagen sich glücklich in den Ar-

men. Mit knallendem Korken 

und dem Schlusstanz «C'est la 

vie» gipfelte der Abend in einem 

letzten Höhepunkt. 

Andrea Kobler

Glänzende Kinderaugen während der Nachmittagsvorstellung.

Glanz und Glamour mit dem STV Marbach.Ab zum Check-out: die Frauen- und Männerriege.

Plötzlich standen die Skulpturen nicht mehr am richtigen Ort (Gymnastik Bühne, Aktive Turner).
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SPORT-FIT-TAG I Marbach  
feierte ein grosses 
Sportfest 
 
Fast 1000 Turnerinnen und Turner trafen sich am Samstag, 
24. Mai, im Amtacker zum Sport-Fit-Tag. Ein Bericht von 
Hansueli Steiger vom «Rheintaler».

Spannende Wettkämpfe, sportli-

che Leistungen und dies alles 

mit enorm viel Spass und Freu-

de: Das ist der Sport Fit Tag. 

Marbach war zum zweiten Mal 

nach 2010 Veranstalter. Am 

Start waren 60 Vereine, zwölf 

davon kamen aus dem Rheintal, 

einer (der STV Oberegg) aus 

dem Appenzeller Vorderland. In 

zwei Kategorien – 35+ und 55+ 

- konnten sich die Athletinnen 

und Athleten in neun Diszipli-

nen sportlich betätigen. 

«Es war ein Super-Anlass. Alles 

hat sehr gut geklappt, das Wet-

ter hat gestimmt», sagte OK-

Präsident Paul Bucher. Auch, 

dass die einzelnen Posten so 

nahe beisammen waren, habe 

positive Rückmeldungen ge-

bracht, so Bucher, denn alle 

Parcours wurden zwischen dem 

Schulhaus Feld und dem 

Amtacker aufgestellt. 

 

Ribelparcours als Rhein-

taler Highlight 

Beim Mini-Gigathlon hat der 

Veranstalter jeweils die Mög-

lichkeit, zwei Disziplinen spezi-

ell nach eigenen Ideen zu ge-

stalten. Bucher: «Das Joggen 

über gut zwei Kilometer und das 

Sieben-Kilometer-Biken ist fest-

er Bestandteil. Weil der Sport 

Fit Tag diesmal bei uns im 

Rheintal stattfand, wollten wir 

einen Bezug zu unserer Gegend 

herstellen.» Entstanden ist der 

Ribelparcours. Die Aufgaben 

beim ersten Posten bestanden 

aus dem Ziehen eines Furchen-

ziehers für den Maisanbau, dem 

Schöpfen von Gülle mit Düngen 

der simulierten Pflanzen (bei 

der Gülle handelte es sich am 

Wettkampf um normales Was-

ser) sowie dem Ernten der 

Maiskörner. Beim zweiten Po-

sten ging es ums Schollentra-

gen. Eine Aufgabe, die gar nicht 

so einfach war, wie sie aussah. 

«Wir haben Ende letztes Jahr 

mit der ersten Sitzung den Start-

schuss zum Anlass gegeben», 

sagte Bucher. Bereits 2010, als 

noch 400 Sportlerinnen und 

Sportler weniger dabei waren, 

war Bucher im OK dabei: «Da-

mals waren es noch weniger 

Disziplinen als heuer. Dazuge-

kommen sind seither Biathlon 

und Zielkugelstossen. Seit die-

sem Jahr ist im Sport Fit Pro-

gramm auch Netzball vertre-

ten.» Für Bucher war es ein 

schöner Abschied vom Sport Fit 

Tag, wo er 15-mal als Wett-

kampfleiter amtete. 

Gewohnt elegant: Roman Fässler als Lokalmatador am Sport-Fit-Tag in Marbach.

Überall wird geholfen: Im Service stehen (von links) Trudy Sieber, Lena Schmid und Mägi Baumgartner…
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Gute Rheintaler  

Rangierungen 

Ein paar heimische Vereine 

schafften es zuoberst auf das Po-

dest. So gewannen die Kriessner 

55+ den Schleuderball-Wettbe-

werb. Einen Vierfach-Erfolg lan-

dete der STV Kriessern mit den 

35+ beim 3-Spiel-Turnier. Der 

KTV Oberriet gewann den Netz-

ballbewerb. Festsieger im Pro-

gramm 1a und 1b, das den Fus-

sball-Stafettenstab und Brettball 

beinhaltet, wurden die Seniorin-

nen und Senioren des STV Mar-

bach. Erfolgreich waren im 

2a/2b (Unihockey im Team/8-

er-Ball) auch die 55+ des STV 

Balgach. Marbach siegte im 

3a/3b, wo bei Street Racket und 

Moosgummi-Gymnastikstab vor 

allem die Koordination wichtig 

war. Im Gigathlon gab es einen 

dreifachen Sieg für den STV 

Kriessern. Doch Mitmachen 

kommt vor Gewinnen. Daniel 

Breu vom STV Oberegg sagte: 

«Die sportliche Betätigung an 

diesem Anlass macht wirklich 

Spass. Jede und jeder probiert, 

das Beste zu geben. In der Grup-

pe ist es während den Wett-

kämpfen immer lustig. Man un-

terstützt und hilft sich.» Was 

Breu auch freut, ist das Fest am 

Abend: «Wir geniessen das Zu-

sammensitzen und die tolle Ka-

meradschaft.» Damit hat er wohl 

allen fast tausend Teilnehmen-

den aus dem Herz gesprochen. 

 

Dieser Artikel erschien erst-

mals im „Rheintaler“ vom 26. 

Mai 2025.

Andrea Zigerlig und Felizia Christen auf Punktejagd.

…und draussen auf dem Sportplatz werden Helferinnen von Heinz Ruppanner instruiert.

Gratulation! Die Männer- und Frauenriege Marbach war nicht nur in der Organisation,  

sondern auch auf dem Podest vertreten: Anita Schick und Jürg Kuratli.
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SPORT-FIT-TAG II «Ich hatte eine 
riesige Freude, als 
unser Präsident mit 
der Anfrage auf 
mich zukam» 
 
Wir haben den «Mister Sport-Fit-Tag» in unseren Reihen. Als 
Paul Bucher zusammen mit dem SGTV-Vorstand im Jahr 
2006 den Sport-Fit-Tag ins Leben rief, wusste er noch nicht, 
dass dieses Format für Frauen- und Männerriegen zu einem 
so grossen Erfolg werden würde. Eine Woche vor Weih-
nachten sprach Gabriel Diethelm mit dem Ehrenmitglied 
und OK-Präsidenten des Sport-Fit-Tag 2025.

Erinnerst du dich an das Da-

tum vom Samstag, 24. Mai 

2025? 

Ja, klar – an diesem Tag fand der 

Kantonale Sport-Fit-Tag in Mar-

bach statt. Es war die 19. Ausga-

be dieses Turnformates und be-

reits zum zweiten Mal wurde der 

Anlass in meiner Heimatgemein-

de durchgeführt. (Paul beginnt 

zu strahlen.) 

 

Wenn wir spontan zurück-

blicken, was kommt dir in den 

Sinn? 

Sonnenschein und super Wetter, 

ein starkes Organisationskomi-

tee, auf das ich mich zu 100 Pro-

zent verlassen konnte, eine gut 

organisierte und aufgestellte 

Wettkampfleitung, eine lässige 

Stimmung auf den Sportanlagen, 

in den Sporthallen und am 

Abend im Festzelt. Dazu eine 

hervorragende Zusammenarbeit 

mit allen Helferinnen und Hel-

fern und keine grösseren Zwi-

schenfälle. 

 

So wie ich heraushöre, hat für 

dich alles gestimmt? 

Ganz klar, ja. Meine langjährige 

Erfahrung konnte ich gut ein-

bringen, und die hervorragende 

Zusammenarbeit im OK war das 

A und O für dieses erfolgreiche 

«Marbacher Turnfest». 

 

Wie war es für dich als «Mister 

Sport Fit Tag», den Anlass in 

Marbach zu organisieren? 

Ich hatte eine riesige Freude, als 

unser Präsident Stefan Jäggi mit 

der Anfrage auf mich zukam, ob 

ich das OK für den Sport-Fit-Tag 

2025 präsidieren möchte. Ich 

musste nicht überlegen, sondern 

konnte sofort zusagen. Ich bin 

Stefan und dem Vorstand des 

STV Marbach sehr dankbar für 

das entgegengebrachte Vertrau-

en. Ich war bis zur Corona-Zeit 

immer als Wettkampfleiter in 

den OKs dieser Veranstaltungen 

tätig. Der Sport-Fit-Tag im Jahr 

2020 hätte mein letzter werden 

sollen - aber dann kam Corona 

dazwischen, und der Anlass wur-

de nicht durchgeführt. So konn-

te ich mich auch nicht richtig 

verabschieden. Umso mehr freu-

te ich mich über die Durch-

führung 2025 in Marbach – und 

dies sogar als OK-Präsident. In 

dieser Funk tion fand ich einen 

würdigen Abschluss meiner OK-

Sport-Fit-Tag-Karriere und 

konnte dem SGTV sowie dem 

STV Marbach etwas zurückge-

ben. Ich war voller Energie und 

Tatendrang und schätzte es sehr, 

von einem professionellen OK 

unterstützt zu werden. 

 

Funktionierte es immer so rei-

bungslos im OK wie in Mar-

bach? 

Leider nein. Ich war 15 Jahre in 

diesen OKs tätig, und es war stets 

spannend, mit neuen Turnerin-

nen und Turnern zusammenzu-

arbeiten – aus verschiedenen Al-

Das bin ich

Zivilstand: 

verheiratet mit Ursula, zwei Kinder und vier Enkelkinder. 

 
Wohnhaft in Marbach: 

seit 1982.
 

Besonders gefällt mir in Marbach: 

Die Offenheit der Mitmenschen.  

Man fühlt sich sofort zuhause und aufgenommen. 
 

Schönste Erlebnisse mit dem STV Marbach: 

17 Jahre Präsident der Männerriege, inklusive Vorstandsarbeit, 

Fahnenweihe, Familienanlass, Sport-Fit-Tag 2025
 

Meine Hobbys neben dem STV Marbach: 

Familie, Haus und Garten, Campieren, Skifahren, 

SGTV (2 Ämtli), Klausen, Gassenfest 

Paul Bucher zuhause an der Marbacher Bergstrasse.



 

· 17 ·

terskategorien und mit unter-

schiedlichen Charakteren. Sei-

tens Wettkampfleitung des SGTV 

mussten wir bei gewissen Ent-

scheidungen und Vorhaben 

mehrmals Gegensteuer geben 

und uns durchsetzen, immer zu-

gunsten des Anlasses und des 

turnenden Volkes. 

 

Man spürt deine Begeisterung 

für diesen Anlass förmlich. Es 

ist sozusagen dein drittes 

Kind. Bist du stolz auf das Er-

reichte? 

Ja, sehr sogar. Bereits beim Start 

im Jahr 2006 in Kaltbrunn über-

raschte uns das grosse und po-

sitive Echo sowie das Teilneh-

merfeld. Im Jahr 2007 hätte der 

zweite Sport-Fit-Tag in Marbach 

stattfinden sollen, was jedoch 

nicht möglich war, da der Mu-

sikverein Marbach am selben 

Datum den Kreismusiktag orga-

nisierte. So kam Marbach erst 

im Jahr 2010 zum ersten Mal in 

den Genuss einer Durch-

führung. Dazwischen waren die 

Austragungsjahre bereits an an-

dere Vereine vergeben. Der An-

lass entwickelte sich schnell zu 

einem attraktiven Event für Or-

ganisatoren, und ich musste nie 

aktiv nach Veranstaltern suchen. 

Meine Vorstandskollegen im 

SGTV beneideten mich dafür oft. 

Was macht diesen Anlass so at-

traktiv, und warum gibt es ihn 

in anderen Kantonen nicht? 

Der Sport-Fit-Tag findet an ei-

nem einzigen Tag statt und nicht 

über mehrere Tage. Zudem ist 

keine Top-Sportanlage erforder-

lich. Die Teilnehmenden ver-

bringen den ganzen Tag auf dem 

Areal und am Abend gemeinsam 

im Festzelt. Finanziell bietet die-

ser Anlass für den organisieren-

den Verein mit seinen Helferin-

nen und Helfern eine attraktive 

Einnahmequelle. Mein ur-

sprüngliches Ziel war es, mit 

diesem Anlass durch den 

ganzen Kanton St. Gallen zu rei-

sen, damit jede Region davon 

profitieren kann. Aufgrund der 

vielen Anfragen entschieden wir 

jedoch nach Eingangsdatum 

und waren schnell für fünf bis 

sieben Jahre ausgebucht. Aktu-

ell ist der Sport-Fit-Tag bereits 

bis ins Jahr 2032 vergeben. Mit 

den Appenzeller Turnverbänden 

AI und AR nahm ich ebenfalls 

Kontakt auf, da diese geogra-

fisch gut gelegen sind. Im Jahr 

2019 fand in Herisau erstmals 

ein Sport-Fit-Tag ausserhalb des 

Kantons St. Gallen statt. Ich 

machte an schweizweiten TK-Sit-

zungen immer wieder Werbung 

für diesen Anlass, doch das In-

teresse blieb begrenzt. In ande-

ren Kantonen sind die Mitglie-

derzahlen in diesen Altersseg-

menten rückläufig. Mit diesem 

Wettkampf und den entspre-

chenden Sportarten konnten wir 

im Kanton St. Gallen erfolgreich 

Gegensteuer geben. 

 

Wie hat sich der Anlass verän-

dert oder verbessert? 

Das Grundkonzept ist seit 2006 

gleich geblieben. Fit and Fun, 

Mini-Gigathlon und das 3-Spiel-

Turnier sind weiterhin die 

Hauptbestandteile. Beim Mini-

Gigathlon sind Laufen und Bi-

ken fixe Disziplinen, die beiden 

weiteren Wettkampfteile können 

ortsspezifisch angepasst wer-

den, was die Attraktivität zusätz-

lich steigert. In Oberriet war 

beispielsweise Schwimmen in 

der nahegelegenen Badi eine 

Disziplin, bei uns in Marbach 

entstand die Idee mit Ribel und 

Schollen. Der Teamwettkampf 

wurde eingeführt, um Pausen 

zwischen den Disziplinen sinn-

voll zu überbrücken. In den ver-

gangenen Jahren gewann insbe-

sondere das 3-Spiel-Turnier 

stark an Popularität. Auch bei 

uns zeigte sich diese Nachfrage 

deutlich, weshalb im Festzelt zu-

sätzliche Spielflächen eingerich-

tet wurden. Mittlerweile gibt es 

im ganzen Kanton zahlreiche 3-

Spiel-Turniere, unabhängig vom 

Sport Fit Tag. 

 

Was wünschst du dir für die 

Zukunft des Sport-Fit-Tags? 

Das Format soll so beibehalten 

werden, wie es aktuell ist. So 

bleibt der Anlass attraktiv. Klei-

nere Justierungen und Optimie-

rungen gibt es immer. Wichtig 

ist, dass kompetente Personen 

in der Wettkampfleitung zusam-

menarbeiten. Ich konnte mein 

Amt als Wettkampfleiter SGTV 

vor ein paar Jahren an Roland 

Baumgartner übergeben – ein 

echter Glücksfall. 

 

Was schätzt du am STV Mar-

bach? 

Beim STV Marbach stimmt aktu-

ell sehr vieles. Ich habe mit vie-

len Vereinen zusammengearbei-

tet, bei denen das nicht selbst-

verständlich war. Bei uns passen 

der Zusammenhalt, die gegen-

seitige Unterstützung, das Mit-

einander von Jung und Alt sowie 

das Verhältnis von Geben und 

Nehmen. Deshalb war es mir 

auch wichtig, dass nach diesem 

arbeitsintensiven Anlass im sel-

ben Jahr ein Helferfest stattfand, 

das wir mit dem Rangturnen 

kombinieren konnten. Ich hoffe 

sehr, dass diese gute Stimmung 

und dieser Zusammenhalt im 

STV Marbach noch lange beste-

hen bleiben. 

 

Welche freiwilligen Ämter hast 

du aktuell noch inne? 

Ich bin SGTV-Ehrenmitglieder-

Betreuer mit einem jährlichen 

Anlass und Besuchen zu runden 

Geburtstagen. Zudem SGTV-Stif-

tungsmitglied der Turnhalle RLZ 

Ost in Wil SG sowie OK-Präsident 

des Gassenfests - seit 2003 und 

im Jahr 2026 zum letzten Mal, 

ein Nachfolger ist gesucht. Und 

dann bin ich noch Oberklaus 

der Klausgruppe Marbach, die 

als Untergruppe der Männerrie-

ge gegründet wurde, zusammen 

mit Niklaus Bucher 

 

Wie sieht deine turnerische 

und private Zukunft aus? 

Solange es die Gesundheit zuläs-

st, möchte ich die Männerriege 

besuchen. Im SGTV bin ich noch 

bis 2027 gewählt, wie es danach 

weitergeht, ist offen. Privat ge-

niesse ich Haus und Garten sehr. 

Zudem bereiten uns unsere vier 

Enkelkinder grosse Freude. 

Auch das Campieren mit meiner 

Frau Ursula schätze ich sehr.Hilft, wo es etwas zu helfen gibt: Hier als Koch am diesjährigen Wertungsrichterkurs.
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Nummer 1: Ramon Hutter (Zweiter von links) am Gesa-Cup.

AKTIVE Marbacher  
Erfolgs-Hamsteri 
 
Nicht nur holte sich Ramon Hutter am Gesa-Cup den Titel 
als Gesa-Hamsteri – auch an anderen Wettkämpfen bril-
lierten die Aktiven. Der Jahresrückblick.

bach gemeinsam mit dem STV 

Kriessern, ein Herrenteam in der 

1. Stärkeklasse sowie ein Her-

renteam in der 2. Stärkeklasse. 

Bei besten Bedingungen und mit 

viel Teamgeist zeigten alle Athle-

tinnen und Athleten starke Lei-

stungen. Besonders erfolgreich 

war Ramon Hutter: Mit 1,93 Me-

tern im Hochsprung sicherte er 

sich den 1. Rang, und auch im 

Gesa-Hamsteri gewann er mit 

22.42 Prozent die Goldmedaille. 

Gym-Day, im Mai 

Am Gym-Day in Grosswangen 

zeigten unsere Riegen bei sonni-

gem und warmem Wetter vollen 

Einsatz. In der Gymnastik Bühne 

erreichte die Gruppe mit der Note 

18,28 den 3. Rang, ebenso die 

Gymnastik Rasen mit der Note 

19,08. Die Geräteturnerinnen be-

legten mit der Note 14,60 den 13. 

Rang in der Gerätekombination. 

Auch in der Pendelstafette über-

zeugten unsere Läuferinnen und 

Trainingslager, im April 

Ein verlängertes Wochenende 

lang bereiteten sich die Aktiven 

in einem intensiven Trainingsla-

ger in Magglingen auf die kom-

mende Wettkampfsaison vor. Die 

Sportanlagen boten optimale Be-

dingungen – sowohl in der Halle 

als auch auf der Tartanbahn 

stand für jede Disziplin die pas-

sende Infrastruktur zur Verfü-

gung. So konnte gezielt trainiert 

werden: Gymnastik, Gerätetur-

nen, Fachtest, Leichtathletik. 

Auch das Gesellige kam nicht zu 

kurz. Am Samstagabend ging es 

mit der Bahn nach Biel, wo beim 

Billardspiel der Teamgeist weiter 

gestärkt wurde. Die vielen ge-

meinsamen Trainingseinheiten 

und das abwechslungsreiche 

Programm machten das Wo-

chenende zu einem rundum ge-

lungenen Erlebnis. 

Vorbereitungswettkampf, 

im April 

Am Samstag, 26. April, fand in 

Balgach der Rheintaler Vorbe-

reitungswettkampf statt. Der An-

lass diente als erste Standortbe-

stimmung und bot den Vereinen 

die Möglichkeit, sich anhand er-

ster Noten zu vergleichen und 

wertvolle Rückmeldungen für 

den letzten Feinschliff zu erhal-

ten. Die Aktiven des STV Mar-

bach starteten in den Kategorien 

Fachtest Allround, Gymnastik 

Bühne, Gymnastik Rasen, Gerä-

tekombination sowie in ver-

schiedenen Leichtathletikdiszi-

plinen. Auch die Jugend war mit 

Getu 1, Getu 2 und der Vereins-

gymnastik vertreten. 

 

Gesa-Cup, im Mai 

Am Gesa-Cup in Altstätten starte-

ten ein Damenteam des STV Mar-
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trail. Es war ein ereignisreiches, 

spannendes und gemütliches Wo-

chenende für die aktiven Turne-

rinnen und Turner. 

 

Schweizer Meisterschaf-

ten, im September 

Am 27. September traf sich die 

Turnelite der Gymnastik in Näfels 

zu den Schweizer Meisterschaf-

ten. Vom Kreisturnverband 

Rheintal qualifizierten sich der 

TV Buchs und der STV Marbach 

gemeinsam mit der Gymnastik 

Vilters im Rahmen des Eidgenös-

sischen Turnfests in Lausanne für 

einen der begehrten acht Start-

plätze pro Kategorie. 

Auch Christoph Bucher vom STV 

Marbach qualifizierte sich für die 

Schweizer Meisterschaften. In 

der Kategorie 30+ erreichte er 

mit der Note 9,44 den 8. Rang. 

Für den Höhepunkt sorgte das 

30+-Team mit Fabia und Sarah 

Lendi, Romina Brandstetter, Ma-

rina Burri und Reto Ebneter. Mit 

einer eindrucksvollen Choreo-

grafie überzeugten sie die Wer-

tungsrichterinnen und Wertungs-

richter und durften sich mit der 

Note 9,68 verdient über den 

Schweizermeistertitel in der Kate-

gorie 30+ freuen.

Läufer mit einer engagierten Lei-

stung und erreichten mit der Note 

9,36 den 5. Rang. 

 

Schwyzer Vereinsmeister-

schaften, im Juni 

Am 7. Juni nahmen unsere Tur-

nerinnen und Turner an den 

Schwyzer Vereinsmeisterschaften 

in Galgenen teil. Trotz regneri-

schem Wetter überzeugten die 

Riegen mit starken Leistungen 

und wurden mit guten Noten be-

lohnt – eine gelungene Haupt-

probe für das Eidgenössische 

Turnfest in Lausanne. Die Gymna-

stik Rasen erreichte mit der Note 

18,88 den 3. Rang, die Gymnastik 

Bühne belegte mit 18,34 knapp 

den 4. Rang. Die Geräteturnerin-

nen erzielten mit 14,95 den 5. 

Rang in der Gerätekombination. 

Im Fachtest Allround wurden die 

Noten 8,57 und 7,46 erreicht. 

Auch in der Leichtathletik zeigten 

unsere Athletinnen und Athleten 

ihr Können: im Weitsprung der 

Frauen gab es die Note 9,40, im 

Hochsprung der Männer eine 

8,33, im Kugelstossen der Frauen 

eine 8,16, im Kugelstossen der 

Männer eine 8,04, im Pendellauf 

der Frauen eine 9.55 und im 

Pendellauf der Männer eine 8,71. 

 

Rothrister-Cup und  

Turnerfahrt, im August 

Am Rothrister-Cup starteten die 

Gymnastikturnerinnen in den Ka-

tegorien Einzel, Paar, Bühne und 

Rasen und erzielten zum Saison-

abschluss erfreuliche Resultate. 

In der Gymnastik Bühne sowie 

im Einzel durch Sofia wurde je-

weils der 3. Rang erreicht. Die 

Gymnastik Rasen erreichte die 

Note 9,41. 

Im Anschluss an den Wettkampf 

wurde die Turnerfahrt durchge-

führt. Nach der Rangverkündi-

gung verbrachten die Turnerin-

nen und Turner ein abwechs-

lungsreiches Wochenende mit 

Spielen, Rätseln und einem Fox-

Adrian Schachtler 

nimmt Anlauf zum 

Kugelstossen.

Lea Hungerbühler im 

Fachtest Allround in 

Galgenen.

Die Gymnastik Rasen mit Melanie Ebneter und Noemi Gruber (vordere Reihe).
























